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Pistolenschießen. (Terr.Kdo. 11/3243.)

Bevor wir auf die Fünf- und
Vierkämpfe eingehen — über die in letzter

Nummer ausführliche Berichte
vorlagen —, scheint es uns nicht unangebracht,

darauf hinzuweisen, dafj die
jetzige Form und Zusammensetzung
der Winter-Armeemeisterschaffen doch
etwas überladen zu sein scheint. Wir
stellen uns vor — und man hat diese
persönliche Ansicht auch an anderer
Stelle geteilt —, daß die
Winter-Armeemeisterschaften wieder geleilt werden.
Die erste Hälfte würde den
Einzel-Skigeländelauf, die beiden Patrouillenläufe

und den Mannschafts-Dreikampf
umfassen, da letzterer ja die Vorstufe
zu den Pafrouillenläufen sein soll und
daher auch mit diesen ausgetragen
werden muß. Der zweite Teil bestünde
dann lediglich in den Wettbewerben
Fünf- und Vierkampf. Einmal ließe sich
dadurch die Organisation des ganzen
Anlasses schon erheblich erleichtern
und zweitens hätten dann auch
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten —
wir machen beispielsweise nur darauf
aufmerksam, daß Hptm. Glatthard und
Oblt. Vollmeier, beide von der Winter-
Nationalmannschaft, am Vier- oder
Fünfkampf nicht teilnehmen konnten,
da sie den Patrouillenlauf bestritten
und kameradschaftlich genug waren,
auf die Beteiligung am andern
Wettbewerb zg^verzichten, obwohl sie
gerade dort sehr gute Aussichten auf den
Sieg gehabt hätten —, die am Mann¬

schafts-Dreikampf oder an den
Patrouillenläufen starten, Gelegenheit, auch an
diesem Wettbewerb teilzunehmen. Das
würde auch zu einer Verkürzung der
Veransfaltungsdauer führen und ließe
die Frage wiederum offen, ob nicht der
leichte und schwere Patrouillenlauf
von einander getrennt, resp. an zwei
verschiedenen Tagen ausgetragen werden

könnten. Die Wettbewerbe der
Fünf- und Vierkämpfer ließen sich be¬

stimmt auch in drei Tagen abwickeln
und zu Ende führen.

Was die Leistungen im Fünf-/ und
Vierkampf anbetrifft, darf nicht
vergessen werden, daß diese beiden
Wettbewerbe noch sehr jung sind. So
sicher ist, daß Fortschritte aufzuweisen
sind, so. steht anderseits doch auch
fest, daß wir uns punkto internationalem

Können unserer Besten keinen
Illusionen hingeben dürfen, wie die
Tafsache auch nicht von der Hand zu
weisen sein wird, daß hier das Können
sehr unterschiedlich ist. Immerhin
berechtigen die gezeigten Leistungen
auch weiterhin zu Leistungsanstiegen
und zur Behauptung, daß in unserem
Lande auch die Entwicklung des Win-
ter-Fünf- und Vierkampfes in gute Bahnen

gelenkt worden ist.
Zum Abschluß unserer Schlußbetrachtungen

möchten wir unsern Lesern den
folgenden, aus der Feder Oberst Erbs
stammenden Satz nicht vorenthalten:

«Jedenfalls hat der Verlauf der großen

Skiweftbewerbe der Adelbodener
Winter-Armeemeisferschaften neuerdings

bewiesen, daß der militärische
Skilauf heute auf einem erfreulichen
Niveau steht und sich in einem Maße
in die Breite entwickelt hat, das man
sich vor wenigen Jahren, als der
geringste Fortschritt schwer erkämpft und
sozusagen mit privaten Mitteln bezahlt
werden mußte, nicht hätte träumen
lassen.» Walter Lutz, Bern.

Auf der Strecke im Langlauf. (Zensur-Nr. VI Vi 12167.)

Die (Vtareth~Cinie
rAm besten überblickt man die Mareth-

Linie vom «Elefantenhügel» aus. So
haben die Soldaten der Achten Armee
jene etwa 12 km nordwestlich von Mede-
nin liegende, das Gelände dominierende
Erhöhung getauft, die wir Ende Februar

Von einem britischen Berichterstatter.

Rommel entwanden. Wie man auf den
Namen «Elefanfenhügel», oder «Elefant»,
wie er etwa auch genannt wird, kam, ist
mir durchaus unklar. Aber wenn es um
Namen geht, sind die Männer von der
Achten Armee einfallsreich.

Dreihundert Meter überragt die höchste
Stelle des «Elefanten» die umliegende
tunesische Ebene und bildet so einen
bemerkenswerten Aussichtspunkt, von dem
aus sich bei klarem Wetter die
Verteidigungsstellen der Mareth-Linie überblicken
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lassen. Die Linie gleicht einem liegenden
«L». Blickt man nach Norden, hat man
die eigentliche, ungefähr von Osten nach
Westen verlautende Mareth-Linie vor sich.
Der andere Arm des «L» wird durch das
Nefoussa-Gebirge gebildet und verläuft in
nördlicher Richtung. Beide Arme werden
von den Deutschen gehalten und ebenso
die auslaufenden Hügel, welche im Winkel

der beiden Arme liegen.
Bei klarer Sicht sieht man vom

«Elefantenhügel» aus über Mareth weg bis
nach Gabes und ans Mittelmeer. Das
heiße afrikanische Frühlingswetfer hüllt die
Landschaft in einen leichten Dunst, doch
lassen sich mit dem Glas all die wichtigen
Geländezüge im Marefh-Gebiet, das in
nicht allzuferner Zeit zum Kampfplatz werden

dürfte, deutlich erkennen.
Im Nordwesten, etwa 24 km weit weg,

liegt die kleine tunesische Stadt Mareth
selbst, deren weißgefünchte Mauern grell
leuchten. In gleicher Richtung, jedoch
unmittelbar am Fuße des «Elefanten»,
kriechen lange Kolonnen motorisierter Transporte

vor; doch gelangen sie noch nicht
weit. Rommel hat eine Linie von
Vorposten 6—8 km vor seinen Hauptstellungen

und die Straße liegt immer noch unter
Artilleriefeuer. Den ganzen Tag durch heulen

Granaten von 21 und 17 cm heran und
werfen schwarze und weiße Sandsäulen

empor, wenn sie nicht weif von den
britischen Stellungen weg krepieren. Die
deutschen Batterien stehen nur 18—24 km
von Medenin selbst entfernt. Ostwärts be¬

steht die tunesische Ebene aus einer
Mischung von grünen Flächen und Wüstenstrichen

und ist von Wadis durchfurcht, die
in der Nähe der Küste bei den salzigen
Marschen tiefer werden. Hier hat Rommel

eine Reihe von vorgeschobenen
Stützpunkten und macht aus diesen, durch
Minen geschützten Stellungen zahlreiche
Ausfälle. Die deutschen Geschütze schweigen
auch in diesem Sektor nur seifen.

Für die Tanks eignet sich dieses Gelände
nur schlecht. Nur zwei Wege führen durch
das Marschland, und einer davon ist eigentlich

nur ein Fußweg. Doch weiter westlich,

jenseits der Straße, die nach Mareth
führt, ist der Boden hart und fest. Hier
patrouillieren britische Tanks Tag und
Nacht und werden oft vom Gegner
beschossen. Gelegentlich kommt es auch zu
kurzer Fühlungnahme mit feindlichen
Tankpatrouillen.

Von der Doppelkette von armierten
Betonbunkern, die den Weg nach Norden
versperren, sieht man natürlich kaum etwas,
da fast durchweg das kupierte Gelände
zur Deckung ausgenützt wurde. Die Bunker

sind durch tiefe Tanksperren mit
senkrechten Wänden und durch breite Minenfelder

geschützt.
Weifer im Westen heben sich die Ne-

foussa-Berge schwarz gegen den Horizont
ab. Sie verlaufen fast rechtwinklig zu der
Mareth-Linie und sind bis 600 m hoch,
so daß sie einen ausgezeichneten Flanken-
schufz bilden, der sich bis 80 km
südwärts erstreckt. Nur zwei gute Pässe über¬

queren diese Kette bei Toujane und Hall-
ouf. Beide sind stark befestigt. Die
Zufahrtsstraßen sind gut vermint und jede
Kurve ist aus verschiedenen Bunkern unter
Feuer zu nehmen.

Blickt man vom «Elefantenhügel» nach
Südosten, so erkennt man vier ununterbrochene

Motorlastwagenkolonnen, die sich
aus den großen Depots in Tunesien
heranbewegen, All dieses heranrollende Material

hat eine lange Reise hinter sich, seit
es Alexandrien verließ, und eine noch
längere, um nach Alexandrien zu gelangen.
Die Nachschuborganisafion ist bei der
Achten Armee wirklich ganz erstaunlich
und alles trifft in genügenden Mengen
ein, obschon zwischen dem Nildelfa und
der Mareth-Linie eine größere Distanz
liegt als zwischen Moskau und London.
Allerdings sind gewisse Luxusgegenstände
«rationiert». So erhält beispielsweise jeder
Mann pro Woche 50 Zigaretten, was aber
immer noch viel ist, wenn man bedenkt,
daß General Montgomery ein geschworener

Nichtraucher ist! Die Achte Armee
verbraucht täglich mehrere Tausende von
Tonnen Benzin. Dazu müssen Munition,
Ersatzteile usw. ebenfalls über diese weife
Distanz nachgeführt werden. Es ist wirklich

eine erstaunliche Leistung, wenn eine
Armee in einer derartigen Distanz von
ihren Hauptbasen entfernt ständig mit
allem versorgt ist. Dies wird nur möglich,
wenn, wie dies bei der Achten Armee
der Fall ist, über 100 000 Lastwagen für
den Nachschub eingesetzt werden können.
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